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»Wo die Sprache aufhört, fängt die Musik an«

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freund:innen des Singens,

Singen ist der einfachste und unmittelbarste Zugang zur 
Musik � und gleichzeitig auch zur Teilhabe an Gesellschaft und 
Kultur. Seit 2011 fördern wir deswegen im Rahmen unseres Bil-
dungsprogramms SING! Kinder und Lehrkräfte an Berliner Grund-
schulen. Unser Ziel ist es, das Singen als lebendiges, natürliches 
Ausdrucksmittel im Schulalltag zu etablieren. 

Jährlich pro�tieren circa 600 bis 800 Kinder und 70 Grund-
schullehrer:innen aus bis zu sieben Berliner Bezirken von unserer 
Arbeit. Seit seiner Gründung öffnet unser Bildungsprogramm 
Türen und trägt zur sprachlichen und kognitiven Entwicklung so-
wie zum sozialen Miteinander und Selbstbewusstsein der Kinder 
bei. Uns ist besonders wichtig: SING! steht allen Kindern offen, 
unabhängig von ihrem familiären Hintergrund. 

Ohne das Engagement unserer Partner:innen in den Schulen 
und Musikschulen, bei der Landesmusikakademie Berlin und im 
Rundfunkchor Berlin wäre SING! nicht denkbar. Essentiell ist die 
Förderung von Seiten der Ernsting Kunst- und Kultur-Stiftung, 
vom Land Berlin und vom Verein der Freunde und Förderer des 
Rundfunkchores Berlin e.V.

Wir bedanken uns herzlich bei allen Unterstützer:innen und 
wünschen viel Freude beim Entdecken unseres Bildungsprogramms.

 

Rachel-Sophia Dries	 Gijs Leenaars
Direktorin	 Chefdirigent
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»SING! hat alles, was ein gelungenes partizipatives 

Projekt ausmacht: Es ist langfristig angelegt. Es ist extrem 

zeitgemäß, wirklich verankert in der Gesellschaft – 

es ist mittendrin.« 

(Ute Legner, Jury-Mitglied Junge Ohren Preis, SWR)

SING! Unsere Vision für 
Berliner Grundschulen

Das Projekt SING! verfolgt das Ziel, das Singen als festen 
Bestandteil des Schulalltags in Berliner Grundschulen zu veran-
kern. Statt in außerschulischen Nachmittagsangeboten, wo mu-
sikalische Bildung oft vom Engagement der Eltern abhängt, wird 
hier das gemeinsame Singen direkt in den Unterricht integriert. 
Durch das Programm werden Lehrkräfte zu aktiven Lernenden 
und erhalten eine fundierte Weiterbildung im Umgang mit ihrer 
eigenen Stimme und im Singen mit Kindern. 

Ausgebildete Chorlehrkräfte begleiten jede Schule über drei 
Jahre und unterstützen das Lehrpersonal dabei, ein umfangrei-
ches Repertoire an Liedern und praktischen Übungen zu erler�
nen. Dies befähigt die Lehrkräfte, das Singen in verschiedenen 
Unterrichtsfächern einzusetzen.

Das Projekt verweilt in jeder Grundschule drei Jahre, in denen 
SING!�Chöre gebildet werden, die das Erlernte in die Klassen tragen. 

In den SING!�Chören wird mehrsprachiges Liedgut einge-
setzt, das die Lebenswirklichkeit der Kinder in den Schulen auf�

greift. Die mehrsprachigen Lieder gehören ebenso zum Reper-
toire wie Lieder, die den Erwerb der deutschen Sprache fördern. 

Besondere Höhepunkte des Projekts sind die Besuche von 
Patensänger:innen aus dem Rundfunkchor Berlin sowie die Lie-
derbörse in der Berliner Philharmonie, bei der die Schüler:innen
ihre erlernten Lieder präsentieren.

Schließlich nimmt der Rundfunkchor Berlin mit dem Bil-
dungsprogramm auch seine gesellschaftliche Verantwortung 
wahr, ganz unterschiedliche kulturelle Angebote für das vielfälti�
ge Berliner Publikum zu machen, und trägt so wesentlich zur Öff-
nung hochkultureller Institutionen bei.
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Fortbildungen 
für Lehrkräfte und 
pädagogisches 
Personal
Gesang als Werkzeug im Unterricht: 
Fortbildungen für den Schulalltag

Kern des Projekts sind die Fortbildungen 
im kindgerechten Singen für Grundschullehr-
kräfte. In wöchentlichen Fortbildungen erlernen 
interessierte Lehrkräfte und Pädagog:innen 
die Theorie und Praxis des Singens mit Kindern, 
erhalten professionelle Stimmbildung und um-
fangreiche Methoden, Lieder und Übungen für 
das Singen im Schulalltag. Angeleitet von den 

erfahrenen SING!�Chorlehrkräften lernen sie ein um-
fassendes Repertoire kennen und üben Melodien sowie 
Bewegungen ein. So bauen sich die Pädagog:innen im 
Verlauf der dreijährigen Projektdauer einen musikali-
schen Fundus an Liedern auf, der im Unterricht und auch 
nach Ende des SING!�Projektes an der Schule genutzt 
werden kann. Darunter Lieder zur Konzentration oder 
Au�ockerung, zum Üben des Einmaleins oder auch für 
den Deutsch- und Sachunterricht. Gleichzeitig entwi-
ckeln sie eigene Kompetenzen im Umgang mit der Sing- 
und Sprechstimme. 

Auch nach der Projektlaufzeit können sie sich  
an diversen Techniken bedienen und auf das erlernte 
Repertoire zurückgreifen.

»Durch das regelmäßige

Singen, aber auch die

Stimmbildung ist 

meine Stimme sicherer

geworden.« 

(Lehrer und SING!-
Teilnehmer, 
Mercator-Grundschule 
Berlin-Lichterfelde)
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»Es ist wichtig, dass an Schulen 

mehr gesungen wird, weil Singen eines

der tollsten Mittel ist, um zu lernen.« 

(Sabrina Friedrich, 
SING!�Chorlehrkraft)

SING!�Chöre
Gemeinsam die eigene Stimme 
entdecken: Singen für alle

Die SING!�Chöre sind � zusammen 
mit der Fortbildung für die Pädagog:in-
nen an den Schulen � das Herzstück des 
Bildungsprogramms. Während der regu-
lären Unterrichtszeit kommen auf freiwil
liger Basis wöchentlich Kinder aus ver-
schiedenen Schulklassen zusammen, um 
gemeinsam 45 Minuten zu singen. Die drei 
altersgerecht eingeteilten SING!�Chöre 
werden von unseren ausgebildeten, er
fahrenen SING!�Chorlehrkräften geleitet.

Für viele Kinder ist das gemein
same Singen zunächst ungewohnt. Es 
braucht Mut, sich auszuprobieren und 
aufeinander zu hören. Aber es lohnt sich 
am Ende sehr: Gemeinsam neue Lieder 
erarbeiten und Musik entstehen lassen. 

Die Arbeit in den SING!�Chören ba
siert auf der JEKISS�Methode (»Jedem 
Kind seine Stimme«) und wird aber durch 
vielfältige andere Konzepte ergänzt 
(Gordon-Methode, Solmisation u.a.). Ge-
sungen wird ohne Noten oder Textvor-
lagen, Melodie und Text werden mit Ges-
ten eingeübt und bringen den ganzen 
Körper in Aktion. So wird nicht nur das

Memorieren von Text und Melodie unter-
stützt, sondern gleichzeitig dem natür
lichen Bewegungsdrang der Kinder ent-
sprochen. Der Zugang zu den Chören ist 
daher sehr niederschwellig:  Jedes Kind 
kann mitmachen, auch wenn es keine 
Noten lesen kann oder Schwierigkeiten 
hat, sich den Text zu merken.

Die Kinder können während der 
Chorarbeit ihre Aufmerksamkeit neu aus-
richten, ihren Körper als Instrument er-
fahren und an Selbstsicherheit und Eigen
wahrnehmung gewinnen. Sie entdecken 
ihre Singstimme und experimentieren mit 
ihren Ausdrucksmöglichkeiten. Sie lernen 
ein Gruppengefühl kennen, in dem sich 
ausprobiert werden darf und das ge-
meinsame Singen Freude und ein Gefühl 
der Zusammengehörigkeit auslöst.

Eine besondere Rolle spielen die 
Chorkinder im Schulalltag: Sie unterstüt
zen ihre Klassen beim Singen der Lieder 
und sind für die Lehrkräfte wichtige 
Helfer:innen im Unterricht.

Im Laufe des Projekts werden die 
Chöre zu einem festen Bestandteil des 
Schul- und Kiezlebens � mit Auftritten 
bei Schulveranstaltungen, Kiez-Konzer-
ten, Festen und schließlich bei der Lie-
derbörse in der Philharmonie. Auch nach 
Abschluss des dreijährigen Projekts wird 
die Chorarbeit häu�g weitergeführt und 
das gemeinsame Singen nachhaltig an 
den Schulen verankert.
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»Es ist schon sehr schön, mal eine andere Sprache zu 

singen. Wenn man eine andere Sprache singt, das ist 

dann für mich immer eine andere Melodie.« 

(Schülerin und SING!�Chorkind an der 
Carl-Kraemer-Grundschule Wedding)

Mehrsprachiges Liedgut
Die Vielfalt der Stadt erklingt: ein Lied, viele Geschichten

Berlin ist geprägt von Menschen mit unterschiedlichsten 
Lebenswegen und Herkunftsgeschichten, die gemeinsam das Mit-
einander gestalten. Diese Vielfalt �ndet sich auch in den Schulen 
der Stadt wieder, unterschiedliche kulturelle und soziale Hinter-
gründe begegnen sich in den Klassenräumen. Hier �ndet ein ent-
scheidender Teil des interkulturellen Austausches statt, auch mit 
Hilfe der Musik: Wenn ein Lied in der eigenen Sprache erklingt, 
erfahren Kinder darüber Wertschätzung; Lieder anderer Spra-
chen eröffnen Horizonte und wecken Neugierde.

SING! hat für die Arbeit an den Schulen umfangreiches Mate
rial für das Singen von Liedern aus unterschiedlichen Kultur- und 
Sprachräumen zusammengestellt. Einerseits wird dafür auf den 
Erfahrungsschatz der Kinder zurückgegriffen, andererseits wer-
den Musiker:innen aus unterschiedlichen Musikkulturen einge
laden, um mit den SING!�Chören gemeinsam zu musizieren. Der 
Entstehungskontext und der Inhalt des Liedes werden so aus 
erster Hand vermittelt, die Musiker:innen geben Hilfestellung bei 
der Aussprache und berichten über den jeweiligen musikkulturel-
len Kontext. 

SING! trägt mit dem mehrsprachigen Liedgut besonders zur 
Sprachförderung bei, denn über das Singen werden die Kinder 
herausgefordert, sich mit der Bedeutung der Texte, der Ausspra
che und der Melodie von Sprache zu beschäftigen. Verse und 
Reime helfen zusätzlich, den Rhythmus der Sprachen zu erfassen 
und das Gedächtnis zu trainieren. Kinder, in deren Familien kein 
Deutsch gesprochen wird, werden durch das Singen deutsch-
sprachiger Lieder in ihrem Erwerb der deutschen Sprache ge-
fördert.
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»Als Patensänger erlebt man eine spannende, interessante und 

vor allem schöne Zeit mit singbegeisterten Schülerinnen und

Schülern. Und man sammelt lehrreiche und auch überraschende

Erfahrungen beim gemeinsamen Singen und Erzählen.« 

(Peter Ewald, Sänger beim Rundfunkchor Berlin 
und SING!�Patensänger)

Patenbesuche
Vom Konzertsaal ins Klassenzimmer: 
im Austausch mit unseren Sänger:innen

Mehrmals im Jahr ist an jeder SING!�Schule ein:e Sänger:in 
des Rundfunkchores Berlin für einen erlebnisreichen Vormittag 
zu Gast. Die Paten-Sänger:innen begleiten ihre Schulen über  
die dreijährige Projektlaufzeit und bilden dabei eine Brücke zwi-
schen dem Rundfunkchor Berlin und den Schulen.

Bei ihren Besuchen berichten die Patensänger:innen den 
Kindern davon, wie sich ihr Alltag als Musiker:innen gestaltet und 
teilen die Freude am Singen. So erzählen sie von ihrer Arbeit als 
Berufschorsänger:in, aber auch von den Tourneen, die den Chor 
um die Welt führen, von Auszeichnungen, Aufnahmen und den 
vielfältigen, interdisziplinären Projekten des Chores. Gemeinsam 
mit den Kindern singen sie sich ein und stellen mit solistischen 
Beiträgen die professionelle Gesangsstimme vor, die vielen 
Kinderohren zunächst gänzlich unbekannt ist. Sie singen mit den 
Schüler:innen Lieder aus dem Repertoire der SING!�Chöre und 
erarbeiten auch neue Lieder. 

Zwischen den Kindern und ihren Patensänger:innen ent
wickeln sich rege, auch unerwartete Dialoge. Da ist Staunen über 
die Flexibilität einer professionell ausgebildeten Stimme, Ver-
wunderung über den ungewöhnlichen Alltag professioneller Musi-
ker:innen und die Überzeugung, dass man es wohl nur mit einem 
Star zu tun haben kann. Eine echte Bindung entsteht, die bis auf 
den Pausenhof hinausreicht, auf dem die Patensänger:innen oft 
von einer Traube Kinder umgeben sind und schon Wünsche für 
den nächsten Besuch mitgeteilt bekommen.



»Für den Chor und mich ist es inspirierend, die ganz 

unmittelbare Begeisterung der jungen Zuhörer:innen in 

der Probe zu erleben. Die Kinder machen uns sehr  deutlich,

 welche gesellschaftliche Aufgabe wir erfüllen.« 

(Gijs Leenaars, Chefdirigent Rundfunkchor Berlin)

Probenbesuch
Wenn Zuhören zum Mitmachen wird: 
Probenbesuche bei den Pro�s

Wenn die teilnehmenden Schulen in der Masurenallee im 
Berliner Westend ankommen, erleben sie zunächst die eindrucks-
volle Architektur des Haus des Rundfunks. Hier ist der Rund-
funkchor Berlin zu Hause und empfängt die Kinder der SING!-
Schulen zum Probenbesuch. 

Für die Probenbesuche entwickelt der Chefdirigent Gijs 
Leenaars gemeinsam mit der SING!�Musikpädagogin ein interak-
tives Probenformat, das die Kinder teilhaben und die besondere 
Atmosphäre einer Chorprobe im Helmut-Koch-Saal erleben lässt. 

Die Schüler:innen singen nicht nur gemeinsam mit dem 
Rundfunkchor Lieder aus den Chorstunden � während der inter-
aktiven Probe können sie auch das Dirigieren ausprobieren, ha-
ben die Möglichkeit, Fragen zu stellen und geben den Pro�s des 
Rundfunkchores Berlin eine Kostprobe ihrer eigenen Chorarbeit. 
Für diesen besonderen Tag bereiten die Chorkinder Lieder vor, 
die sie dem Rundfunkchor mit viel Stolz präsentieren.

So entsteht ein besonderer Austausch, bei dem sowohl die 
Kinder als auch die Mitglieder des Rundfunkchores Berlin neue 
Perspektiven gewinnen und voneinander lernen können. 
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»Sehr viele Eltern, Großeltern und Geschwister sind 

gekommen. Darunter Menschen, die vielleicht noch nie in

der Berliner Philharmonie waren. Ein weiterer Schritt auf

dem Weg des Projektes SING! mit der Liederbörse das

Singen wieder zurück an die Schulen und in unsere 

Gesellschaft zu holen.« 

(Deutschlandfunk Kultur, 2022)

Liederbörse
Die Kinder auf der großen Bühne: 
ein Moment im Rampenlicht

Aus einem kleinen Mitsingkonzert hat sich die Liederbörse 
zu einer beeindruckenden Veranstaltung entwickelt, bei der sich 
jedes Jahr 1500 Schüler:innen aus rund 30 Schulchören in zwei 
Konzerten � getrennt nach Grund- und Oberschulen � gemein-
sam mit dem Rundfunkchor Berlin einer breiten Öffentlichkeit in 
der Philharmonie Berlin präsentieren. 

Die SING!�Chöre spielen bei der Liederbörse für die Grund-
schulen eine ganz besondere Rolle: Sie singen nicht von den Pu-
blikumsplätzen aus, sondern stehen gemeinsam mit dem Rund-
funkchor Berlin auf der Bühne. Sie präsentieren sich mit eigenen 
Stücken und stellen dem ganzen Publikum ihre in wochenlangen 
Proben erarbeiteten Lieder vor.

In der unmittelbaren Vorbereitung auf das Konzert erle-
ben die Kinder nun selbst die Rituale, die sie bisher nur aus den 
Erzählungen ihrer Patensänger:innen kannten. Sie üben den Auf-
tritt und Abgang, sie absolvieren Endproben im Konzertsaal und 
singen sich gemeinsam mit dem Rundfunkchor Berlin ein. Auch 
das Lampen�eber wird den jungen Sänger:innen hier bestimmt 
begegnen. Eltern und Kindern ermöglicht SING! durch die Lieder-
börse einen niederschwelligen Zugang zur Philharmonie Berlin.










